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TUTTLINGEN / FRIDINGEN - Die Fri-
dinger Firma Desma Elastomer-
technik hält derzeit seinen traditio-
nellen Fachkongress in Tuttlingen
und Fridingen ab. Ein Höhepunkt
der zweitägigen Veranstaltung
war gestern der Vortrag und die
Diskussion mit Ex-VW- und Ford-
Manager Daniel Goeudevert.

Von unserer Redakteurin
Yvonne Tenhonsel

Beinahe unbemerkt verabschiedet
sich Daniel Goeudevert aus der kleinen
Diskussionsrunde. „Ich kann mich
selbst nicht mehr reden hören“, erklärt
er lächelnd kurz darauf vor der Stadt-
halle, wohin er sich in aller Stille zu-
rückgezogen hat. Hier entspannt er in
der Sonne, plaudert locker über seine
Aufenthalte in Deutschland, erzählt,
dass er, im Unterschied zu seiner Frau,
gerne in Köln gelebt hat. Und dass ihm
gar nicht so bewusst war, wie nah Zü-
rich bei Tuttlingen liegt. Vorher drehte
sich alles um Fortschritt, um Zukunfts-
technologien und nachhaltiges Wirt-
schaften – und immer wieder auch um
die Krise auf dem Finanzmarkt.

Martin Schürmann, Geschäftsfüh-
rer der Desma Elastomertechnik, hatte
sich angesichts der purzelnden Aktien-
kurse und der allgemeinen Tristesse an
den Finanzmärkten nach eigener Aus-
sage nicht träumen lassen, dass über
300 Gäste aus 24 Ländern den Weg
nach Tuttlingen gefunden haben.

Zum sechsten Mal hat das Fridinger
Unternehmen zum zweitägigen Fach-
kongress für die gummi- und silikon-
verarbeitende Industrie in die Stadt-
halle geladen. Vorträge über Zu-
kunftstechnologien und Energie,

praktische Demonstrationen und erst-
mals auch Workshops zu Handha-
bungspraxis, Spezialanwendungen
und Markterschließungs-Strategien
sollten die Kommunikation der Teil-
nehmer untereinander fördern. Eine
Plattform von Experten für Experten

Impulse setzen

„Zukunft braucht Ideen und Im-
pulse, die in der Praxis funktionieren
und den Technologievorsprung si-
chern“, erklärt Schürmann die Idee
des Kongresses, der alle drei Jahre
stattfindet. Und so kämen ganz unter-
schiedliche Firmen zum „sachlichen
Verbund“ zusammen, um sich auszu-
tauschen und zu diskutieren. „Es ist
eine perfekte Ergänzung“, glaubt
Schürmann, „um der Industrie neue
Impulse zu geben.“

Den Auftakt machte nach der offi-
ziellen Eröffnung der Veranstaltung
durch die Desma-Geschäftsführung
der Franzose Daniel Goeudevert. Sein
Thema „Wieviel Fortschritt verträgt
die Welt?“ ist aktuell  und die Meinung
des Ex-VW- und Ford-Managers dazu

unmissverständlich: „Fortschritt ist
gut. Aber nur dann, wenn er die Be-
dürfnisse, nicht die Erwartungen des
Endverbrauchers deckt.“ Wenn ein
Handy zum Beispiel mit immer neuen
Raffinessen aufwarte, der Verbrau-
cher diese aber nicht nutze, sei dieser
Fortschritt nicht zweckmäßig. Oder
wenn die Automobilindustrie immer
nur besser sein wolle als die Konkur-
renz – dann werde Fortschritt zur
„Plage“.

„Die Frage nach dem Wie ist nicht
so wichtig wie nach dem Warum“, er-
klärt Goeudevert und fordert vom Ma-
nagement der Unternehmen ein nach-
haltiges Wirtschaften, stets mit dem
Blick in die Zukunft. Beim Maschinen-
bauer Desma findet er diese Philoso-
phie übrigens bestätigt – für ihn ent-
scheidend,  bei all den Einladungen der
nach Tuttlingen zu folgen.

Desma Elastomertechnik, ein
Tochterunternehmen des Salzgitter-
Konzerns, ist marktführender Herstel-
ler von Systemen, Maschinen und
Werkzeugen für die Gummi- und Sili-
konindustrie. Der Jahresumsatz liegt
bei 60 Millionen Euro.

Fachkongress der Firma Desma Elastomertechnik

„Fortschritt orientiert sich am Kunden“

Desma-Geschäftsführer Martin Schürmann (links) lauscht in einer kleinen Diskussionsrunde konzentriert den Aus-
führungen des Ex-VW- und Ford-Managers Daniel Goeudevert. Foto: Marc Hamma

Daniel Goeudevert gilt als einer der er-
folgreichsten Topmanager der euro-
päischen Automobilindustrie und ge-
hörte in den 80er-Jahren zu den
mächtigsten Wirtschaftsmagnaten
Europas. 1942 in Reims geboren, ar-
beitete der Literaturwissenschaftler
zunächst als Lehrer, bevor er in die Au-
tomobilindustrie wechselte – und in
kürzester Zeit bis zum Vorstandsvor-
sitz von Citroën und Renault aufstieg.
Mit gerade mal 39 Jahren wurde er
1981 Vorstandsvorsitzender der
deutschen Ford-Werke. 1991 über-
nahm er als Vorstandsmitglied das
Ressort Einkauf und Logistik beim
Volkswagen-Konzern – und wurde

prompt einer breiten Öffentlichkeit in
Deutschland bekannt. Bei VW
machte er sich einen Namen als
„Querdenker“, der gern ungewöhnli-
che Ansichten und Managementme-
thoden vertrat. Von seiner Position als
stellvertetender VW-Chef, auf die er
1993 berufen wurde, hatte er nicht
lange etwas: Sein Einsatz für den Bau
umweltfreundlicher Autos etwa oder
den Ausbau des öffentlichen Nahver-
kehrs führten schließlich zur Tren-
nung von VW. Seither engagiert sich
der 66-Jährige, der in der Schweiz und
Frankreich lebt, als Dozent, Berater
und Autor für eine kreative Unterneh-
mensführung. (ten)

Zur Person: Daniel Goeudevert

Ein Querdenker startet durch

RIETHEIM-WEILHEIM (bre) - Hoch-
karätige Gäste haben an der Ein-
weihung des Erweiterungsbaus
der Firma Miltex in Weilheim teilge-
nommen. Neben Bob Perrett, Präsi-
dent der Integra Medical Instru-
ment Group IMIG – zu der Miltex
gehört – war auch Prof. Dr. Rolf
Schofer, Rektor der Fachhoch-
schule Furtwangen, bei der Feier.

Neben der Einweihung gab es auch
noch eine Spende für die neue Tuttlin-
ger Hochschule.

Doch zunächst  ging es in den Re-
den von Unternehmer Rudolf Butsch,
dem das Gebäude gehört,  und Miltex-
Geschäftsführer Michael Huber um
Freude, Dank und Lob. In einem  klei-
nen Rückblick berichtete Michael Hu-
ber, wie es zur Vergrößerung gekom-
men war. Erst 2005 war die Firma von
Tuttlingen nach Weilheim gezogen,
da die damaligen Geschäftsräume in
der Weimarstraße nach 49 Jahren zu
klein geworden waren. Doch schon
nach einem Jahr benötigte Miltex
auch in Weilheim mehr Platz. Die Inte-
gra Gruppe, eine der führenden Firma
für Chirurgie- und Dentalinstrumente

auf dem US-Markt, zu der die Mutter-
gesellschaft Miltex inzwischen ge-
hörte, hatte damals begonnen, Den-
talprodukte aus den USA von Weil-
heim aus an die europäischen Kunden
weiterzuverkaufen. Als Huber im ver-
gangenen Jahr Rudolf Butsch auf ein
neuerliches Platzproblem ansprach,
hatte der schon darüber nachgedacht
und eine Lösung parat, den Erweite-
rungsbau, den er jetzt mit viel Lob für
die gute und schnelle Arbeit der Hand-
werker stolz an die Miltex- und Meis-
terHand GmbH übergeben konnte.

Perrett dankt Butsch

Nach einem Rundgang durch die
Firma ergriffen die Gäste das Wort.
Bürgermeister Jochen Arno freute
sich, dass die Firma einen wichtigen
Beitrag zur Arbeitsplatzsicherung
leiste. Bob Perrett, Präsident der Inte-
gra Medical Instrument Group IMIG,
begann mit dem Dank an Rudolf
Butsch, dessen  Weitblick und Visionen
die Firmenexpansion an diesem Stand-
ort  zu verdanken sei. Doch, so Bob Per-
rett, er und seine Kollegen aus den
USA bekundeten als Vertreter von Ja-

rit, MeisterHand und Miltex mit ihrer
Anwesenheit  auch ihr Interesse an ei-
ner anderen Vision, dem Aufbau  der
Hochschule für medizintechnische
Studiengänge im Kreis Tuttlingen. Er
zeigte sich überzeugt, dass deren
künftige Absolventen für das Wachs-
tum medizintechnischer Unterneh-
men weltweit von größter Bedeutung
seien. Er wies weiter daraufhin, dass
aus Studienprojekten Beschäftigungs-
möglichkeiten entstehen könnten
und Industrie  und Absolventen  ge-
genseitig voneinander profitieren
würden. Für die technische Ausstat-
tung der neu gegründeten Tuttlinger
Außenstelle der Fachhochschule Furt-
wangen übergab Bob Perrett Prof.
Schober einen Scheck über 5000 Euro.

Der Rektor der Fachochschule
Furtwangen ging noch einmal auf die
neue Außenstelle in Tuttlingen ein. Im
nächsten Jahr, so Prof. Schofer, kön-
nen dort 105 Studierende aufgenom-
men werden. Die Zahl, so seine Über-
zeugung, werde sich in den Folgejah-
ren schnell auf bis zu 400 steigern. In
Schwenningen habe man nach 20 Jah-
ren 1400 Studenten, das so glaubt der
Rektor, sei auch in Tuttlingen möglich.

Einweihung des Erweiterungsbaus von Miltex

Hochschule Tuttlingen erhält 5000 Euro

Bob Perrett (rechts) überreichte bei der Einweihung des Erweiterungsbaus
der Firma Miltex in Weilheim Rektor Prof. Dr. Rolf Schofer (links) eine Spende
von 5000 Euro für die neue Hochschule in Tuttlingen. Foto: bre

Menschen
in der Region

◆ Mit der WWiirrttsscchhaaffttssmmeeddaaiillllee des
Landes Baden-Württemberg hat
Wirtschaftsminister EErrnnsstt  PPffiisstteerrdie
außergewöhnlichen wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Leis-
tungen des Unternehmers HHoorrsstt
SSiieeddllee gewürdigt. Für sein Engage-
ment als Kommunalpolitiker emp-
fing Siedle außerdem die TThheeooddoorr--
HHeeuussss--MMeeddaaiillllee der Liberalen.
Ausschlaggebend für die beson-
dere Anerkennung der Landesre-
gierung sei nicht allein der wirt-
schaftliche Erfolg, wie Pfister be-
tonte, sondern auch, was dahinter
stehe: „Sie haben mit echter Leis-
tung Ihr Unternehmen zu einem in-
ternational führenden Betrieb ge-
macht und dabei die soziale und ge-
sellschaftliche Verantwortung als
Unternehmer immer sehr ernst ge-
nommen“, erklärte der Minister.
Diese Verantwortung zeige sich
nicht nur in der Treue zum Produk-
tionsstandort FFuurrttwwaannggeenn oder ei-
ner überdurchschnittlich hohen
Ausbildungsquote, sondern auch
in der Bereitschaft, immer wieder
neue Wege zu gehen. Sie haben es
immer verstanden, rechtzeitig auf
innovative Schlüsseltechnologien
zu setzen“, so Pfister. Damit habe
Siedle die Herausforderung ange-
nommen, die Produktion im Hoch-
lohnland Ba-
den-Würt-
temberg ren-
tabel zu ma-
chen und sich
im internatio-
nalen Wett-
bewerb zu
behaupten.
Zum Emp-
fang geladen
hatte die
FFDDPP,, der
Horst Siedle
seit 40 Jah-
ren ange-
hört. Nicht
als stilles Mitglied, sondern als poli-
tisch und gesellschaftlich höchst ak-
tiver Liberaler. Der Parlamentari-
sche Geschäftsführer der FDP-Bun-
destagsfraktion, EErrnnsstt  BBuurrggbbaacchheerr,,
würdigte die bürgerschaftliche Ini-
tiative und das langjährige Engage-
ment des Kommunalpolitikers
Siedle mit der TThheeooddoorr--HHeeuussss--MMee--
ddaaiillllee in GGoolldd..

Namen und Nachrichten

TUTTLINGEN (pm) - 2480 Jugendliche
haben bis Ende September in der Re-
gion ihre Ausbildung in einem Unter-
nehmen aus Industrie, Handel oder
Dienstleistung begonnen – so viel wie
zuletzt Ende der 80er-Jahre. Damit
liegt die Zahl der neu abgeschlossenen
Ausbildungsverträge um 6,5 Prozent
über dem Spitzenwert aus dem Vor-
jahr, wie der Präsident der IHK
Schwarzwald-Baar-Heuberg, Dieter
Teufel, bekannt gab. 

Wie Dieter Teufel weiter berich-
tete, konnten 78 Unternehmen dafür
gewonnen werden, erstmals auszubil-
den. Insgesamt seien 150 Ausbil-
dungsplätze und 29 Praktikumsplätze
für Einstiegsqualifizierungen (EQ) neu
geschaffen worden. Teufel: „Die Un-
ternehmen stehen zu ihrem Wort, je-
dem ausbildungswilligen und ausbil-
dungsfähigen Jugendlichen ein Aus-
bildungsangebot zu unterbreiten.“

Ein Erfolg sei auch das Regionale
Bündnis für Ausbildung, das im ver-
gangenen Jahr verlängert wurde. Die
IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg, die
Handwerkskammer Konstanz und die
Agenturen für Arbeit Rottweil und Vil-
lingen-Schwenningen haben sich be-
reit erklärt, durch gemeinsame Aktivi-
täten allen Jugendlichen den Einstieg
in einen Beruf zu ermöglichen. Für Ju-
gendliche, die in diesem Jahr noch kei-
nen Ausbildungsplatz gefunden ha-
ben, fand bereits die gemeinsame
Nachvermittlungsaktion statt. Teufel:
„Allen teilnehmenden Jugendlichen
konnte ein Ausbildungsplatz oder zu-
mindest ein Praktikum als Einstiegs-
qualifizierung angeboten werden.“

Schwierig sei eine Prognose für
das nächste Jahr. Sollte die Wirtschaft
in einer Rezession münden, könnte
dies auf die Ausbildungsbereitschaft
durchschlagen. Dem gegenüber steht
die demografische Entwicklung, die
den Unternehmen eine starke Nach-
wuchssicherung durch Ausbildung ab-
verlangt. Vor diesem Hintergrund
geht die IHK davon aus, dass auch
2009 wieder mit einer ausgeglichenen
Ausbildungsbilanz zu rechnen sei. 

Handwerk erfüllt
Ausbildungspakt
KONSTANZ - Zum Stichtag 30. Sep-
tember 2008 verzeichnete die Hand-
werkskammer Konstanz 1994 neu ab-
geschlossene Lehrverträge und be-
wegt sich damit erneut auf Spitzenni-
veau. Besonders erfreulich: Noch nie
zuvor wurden schon im April so viele
Ausbildungsverträge abgeschlossen
wie in diesem Jahr. Das Handwerk
habe den Ausbildungspakt wieder
deutlich erfüllt, so Manfred Wolfens-
perger, Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer Konstanz.

Insgesamt wurden im Kammerbe-
zirk Konstanz mit 1994 zwar 3,81 Pro-
zent weniger Lehrverträge abge-
schlossen als im gleichen Monat des
Vorjahrs. Dennoch sei dieses Ergebnis
sehr erfreulich, wie Manfred Wolfens-
perger berichtet: „Wir haben das hohe
Ausbildungsniveau des Vorjahres im
Handwerk gehalten. Unsere Betriebe
haben trotz einer sich merklich abküh-
lenden Konjunktur auf das Thema
Ausbildung gesetzt und zeigen da-
durch, wie wichtig qualifizierter Nach-
wuchs für die Zukunftssicherung des
eigenen Betriebes ist.“ 

Lehrverträge

78 Unternehmen
bilden erstmals aus

KONSTANZ (pm) - Ab November 2008
bietet die Bildungsakademie Konstanz
Weiterbildungen im Bereich der CNC-
Technik an. Da für diese Weiterbildun-
gen teilweise spezielle Vorkenntnisse
oder Vorbildungen erforderlich sind,
lädt die Bildungsakademie zu einer In-
formationsveranstaltung ein. Diese
findet am heutigen Donnerstag um 18
Uhr in der Bildungsakademie Kon-
stanz, Opelstraße 6, statt.

In diesem Rahmen wird das Ge-
samtangebot im Bereich Feinwerkme-
chanik/ CNC-Technik vorgestellt. Die
Teilnehmer haben die Möglichkeit zu
einer Werkstattbesichtigung und der
Ausbilder steht für Fragen zu den ver-
schiedenen Weiterbildungen zur Ver-
fügung. Weitere Informationen gibt
es unter Telefon (07531) 587-587.

Heute in Konstanz

Akademie gibt Infos
über CNC-Technik

VILLINGEN-SCHWENNINGEN (pm)
- Der Geschäftsführer der Südwest-
metall-Bezirksgruppe Schwarz-
wald-Hegau, Rolf Böning, hat die
Politik aufgefordert, den Zuzug von
ausländischen Fachkräften weiter
zu erleichtern.

„Die bereits beschlossene Senkung
des erforderlichen Mindesteinkom-
mens von 86 400 auf 63 600 Euro ist
ein richtiger Schritt, doch er geht nicht
weit genug“, sagte Böning am Diens-
tag beim achten Villinger Rechtsge-
spräch in der Neuen Tonhalle in Villin-

gen-Schwenningen. Damit würde in
der Metall- und Elektroindustrie zwar
der Einsatz von Ingenieuren aus dem
Ausland erleichtert, doch die Betriebe
bräuchten nicht nur Ingenieure und
Teamleiter, sondern vor allem auch
Fachkräfte wie Mechatroniker und
Schlosser. „Und deren Vergütungen
bewegen sich eben nicht in dieser Grö-
ßenordnung“, betonte Böning.

Qualifizierte Zuwanderer würden
Deutschen keine Stellen wegnehmen.
„Sie tragen vielmehr dazu bei“, sagte
Böning, „unsere Arbeitsplätze am
Standort Deutschland und die Welt-

marktfähigkeit unseres Landes auch in
Zukunft zu sichern.“ Die Unterneh-
men könnten nur hoffen, dass sich die
Bundesregierung hier noch bewege
und bestehende Hürden für qualifi-
zierte Menschen aus dem Ausland aus
dem Weg räume.

Um dem Fachkräftemangel entge-
genzutreten und mehr junge Men-
schen für die Berufschancen in der Me-
tall- und Elektrobranche zu begeistern,
habe der Verband der Metall- und Elek-
troindustrie Baden-Württemberg
(Südwestmetall) mit den Mitgliedsun-
ternehmen bereits vor zehn Jahren die

Bildungs- und Qualifizierungsinitiative
„START 2000 Plus“ ins Leben gerufen.
Böning: „Der Erfolg dieser Initiative
kann sich sehen lassen.“ Über die Ver-
bundausbildung der Metall- und Elek-
troindustrie seien in dieser Zeit mehr
als 4400 zusätzliche Ausbildungs-
plätze im gewerblich-technischen Be-
reich geschaffen worden. „Und Pro-
jekte wie Technolino, die Kindern na-
turwissenschaftliche und technische
Phänomene näherbringen sollen, fin-
den großen Anklang – wie etwa hier in
der Modellregion Schwarzwald-He-
gau“, erklärte Böning.

Metall- und Elektroindustrie

Böning: „Politik muss Zuzug von Fachkräften erleichtern“

Horst Siedle.

VILLINGEN-SCHWENNINGEN (pm) -
Mehr Service, höhere Effizienz, einfa-
ches System – mit diesem Anspruch ist
die erneuerte Online-Recyclingbörse
der IHK-Organisation unter www.ihk-
recyclingboerse.de an den Start ge-
gangen. Seit über 30 Jahren vermittelt
dieser Marktplatz den Austausch von
Stoffen und Abfällen. Vorteil für die
Unternehmen: Beschaffungs- und Ent-
sorgungskosten werden reduziert
und zugleich Ressourcen geschont. 

Jetzt ist die Plattform für Betriebe
noch attraktiver geworden. Vor allem
eine komfortable Online-Recherche,
die direkte Eingabe von Inseraten, ein
neues Design sowie ein schnelles und
einfaches Vermittlungssystem sollen
es Unternehmen erleichtern, sich stär-
ker als bisher daran zu beteiligen. Wei-
tere Infos erteilt die IHK Schwarzwald-
Baar-Heuberg, Katrin Kress, Telefon
(07721) 922-348, Fax (07721) 922-
182 bzw. per E-Mail: kress@villingen-
schwenningen. ihk.de.

Für Unternehmen

Online-Recyclingbörse
bietet mehr Service
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